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Ein

Ausflug auf den Biocovo in Dalmatien.
Von Michael R. von Sardagna.

1 rofessor Alschinsfer beschrieb im 9. Jahrgange dieser Zeitschrift

einen Ausflug auf den Biocovo. den er am 20. Juli 1858 unter-

nommen halte. Ich bestieg denselben Berg am 24. Mai vorigen Jahres

und da ich glaube, dass eine Skizze dieser Excursion für manchen
Botaniker nicht ohne Interesse sein dürfte, so ucbe ich solche in

nachfolgenden Zeilen , nach den von mir zur Zeit meiner Reise

durch Montenegro und Dalmatien aufgezeichneten Notizen.

Nach meiner Rückkehr von Montenegro in Macarsca war es

meine erste Sorue, die Vorbereitungen zur Besteigung des Biocovo

zu treffen. Herr Ritter von Tommasini, in Tricsl, dem ich hier

meinen verbindlichsten Dank für seine freundliche Theilnahine

an meiner Reise ausspreche, theille mir während meines kurzen

Aufenthaltes in Triest , die Beschreibung der Reise des Königs

Friedrich August von Sachsen mit. Dieselbe regte mich an,

den Biocovo, \venn auch in einer zu frühen Jahreszeit zu besteigen

Der einstige Führer des Königs von Sachsen war Matleo
Damian aus Kotitschina. Ich fand ihn noch am Leben, allein er

ist ein aller kränklicher Mann geworden und ich musste mich daher

um einen andern Begleiter umsehen. Zu diesem Zwecke wandte ich
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niicli an moiiUMi llaiisliorrn (in Daliiuiticn vcrtfissl der Reisende
Itiiltl die llolels), dem l'adrone (l(!S ^('iillV' delT Iiiiperalriie*^, der mir
siiicli i)ald einen Kiilirer liesoryle, einen liiinwoliner des nahen Dorfes

J\Iaiar; leider alter .s|tra(li und xersiand derselbe keine Silhe ilaiieniscli.

Dieser Ihnsla/id und die (ielalir Wiiki (W(dre) zu Ix'ireonen. maelilen

nur einen zueilen IJeoleiier nneniheliriicji. Alan hraclile mir einen

slaltlichen i\Iann, der aueli , da er als kaisi'rlieiier Soldal in einem
ilalienisclien Hegiment gedient halle, die Function eines Dolmetscli

übernelinien konnte.

Ung-efalir um 5 Uhr Abends brachen w ir von Macarsca auf und
schlugen den WeiJ" nach dem Dorfe .Macar ein. weich im Haust; meini's

Führers ülternachten sollte, (iieich anss(!rlialli der Stadt halle ich

Geleirenlieil zu sammeln: Aer/ilops orald L. , Sonclius asper Vi II.

Hieraciuin ßoreiitiniiin Mir. /n'(iealluiuV\. Daim. An erdii,fen trocke-

nen Abhantreii prankte die Campanula Kitaibelii und Valerinnella

eriocfirpa Dsv., wahrend die Aecker mit der schönen Celsia orien-

talis L. und Anrhusa variegata Lehm, o-esclimückt waren. Als ich

diese Pflanzen einlegte sprach der Morlake mit meinem andern Be-
gleiter und fixirle mich daliei mit seinen labenschwarzen Augen
wunderlich genug. Ans dem Worte Tra\a (Kraut), dem einzigen,

welches ich aus dem uohlklin^cutlen (Jespr.icln! verstand , und aus

zu ei wunderschönen li\em|)laren von iWv Cdinpiumla . die der Morlake

mit lachender Miene aus dem lioden riss, ersaii ich, dass das Gespräch
sich auf „ang»!wandte Botanik'' beziehe. Meine Erklärung, dass ich

Pflanzen sannnle, um sie zu sludiren, schien beide wenig zu be-
friediyen, denn nach einer kurzen Debatte sagte mir der Dolmetsch,

dass der Morlake schon wisse, was ich suche, dass ich ein Apotheker
sei und den Biocovo besuche, um die Trara ziviza ( I^ebenskraul j

zu liol(Mi, die für alle Krankheiten gut ist, auf der Welt nirgends

als dort oben wachse und die zu suchen, sogar ein König vor Jahren

gekommen sei. Dieser letzte Umstand und die Popularität der

Pflanze machten mich neugierig, dieselbe kennen zu lernen und ich

liess dem Morlaken sagen, mir sie zu zeigen, sobald er sie zu Ge-
sicht bekomme.

Nahe am Dorfe Macar fand ich Heli/chrysum anffustifoliuniL..,

doch nur uenig entwickelt. Es ist die Pllanze. auf der in Macarsca
die Seidenraupen ihre Coccons spinnen. Clirt/sanlhe/num Turreanum
Vis., aus welchen in Dalmalien persisches Insekten-Pulver fabricirt

wird. Ferners fand ich den schönen Lagurus ovatvs L., der sogar

in den Gassen von Ragusa wachsend angetroflen wird.

Angelangt in das Dorf, wenn man so einige Häuser in der

Gestalt unserer Alpenhülten nennen kann, wunle ich in die Behau-
sung meines Führers eingeführt. Ich uill mir die Beschreibung eines

niorlakischen Bauernhauses ersparen und u eise die Wissbegierigen
auf Kohl's trefiliches Werk, allein das muss ich bemerken, dass ich

liier wie allenthalben sehr gut aufgenommen wurde. Ueberhanpt

kann ich versichern, dass man sowohl in Dalmatien, als auch in

Montenegro ebenso sicher reist und nnt derselben Gastfreundschaft
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aurironommon wird , wie in unseren Alpen. — Nach kurzer Frisl

wurde das Abendessen aurgelrti^en , es bestand aus Salat, der auf

eine eclit honieriselie \yeise zultereitel wurde und aus Brot, wie es

der Morlake auf einem glatten Steine und unter einem mit glühen-

den Kohlen belegten eisernen Deckel backt. Ich genoss von einem

mitgebrachten Schinken und hatte dabei Müsse, die athletischen Ge-
stalten der Morlaken und Morlakinen in ihren malerischen Trachten

zu beobachten. Die 3Iänner alle waren mit Hantscharen, Pistolen

und albanesischen Flinten , stets im schussfertigen Zustande, wohl

ausgerüstet. Diese und dazu die eigenthümlicheu Gegenstände inner-

halb der von Rauch geschwärzten Wände , als Spinnräder, Pllüge,

Webestülde, alles von mir fremder und dabei primitivster Form

machten einen eigenthümlicheu Eindruck auf mich, und unwillkürlich

fragte ich mich, warum hier die Kultur keinen Boden für ihre Ent-

wicklung finde , hier, wo der schwerfällige kolossale morlakische

Wagen, dessen Räder aus durchbohrten, mit -dem Beile roh zu-

gehauenen Hülzblöcken bestehen, nur w enige Schussfernen weit von

den prächtigen Lloyd's-Dampfern, den Verkehr auf dem Lande ver-

mittelt.

Ich brannte mir eine Cigarre an und setzle mich vor der Thür

des Hauses unter einem majestätischen Maulbeerbaume nieder, um
den magischen Sonnenuntergang unter diesem schönen südlichen

Hinunel mit Inbrunst zu geniessen. Bald folgte mir die ganze Fa-

milie. Frauen, Kiiuler, Männer sassen auf Feist nblöcken, die wie

gew öhnlich das Haus vcrbarrikadirten, die Männer mit der nie fehlen-

den Tabakspfeife, die hier schon nuuiclicrlei Variationen unterworfen

ist, während in Montenegro der Tschibouk noch iuuner seinen Platz

behauptet. Nachdem die Trava ziviza wieder besprochen wurde,

wechselte der Familien-Vater mit meinem amhulanlen Lexikon einige

Reden, die in das Ilalienische übersetzt dahin lauteten, dass im Hause

k(MU Bett zu haben sei, nur eine Matratze und dass ich in demselben
Gemache übernachten könne, wo der Alle mit seiner respecfiven Ge-
uialiu schlafe. Die Ehre war gewiss grösser, als das mir erwiesene

Vertrauen. Das Zimmer war die Küche oder der Speisesaal, wo
man kurz vordem ass und hier wurde die Matratze auf dem erdigen

Boden ausgebreitet. Schon während des Speisens gewahrte ich em-
pfindliche Spuren \v,n Insekten, daher Hess ich auch die Matratze

auf den Tisch werfen, der mir so als mechanischer Isolator dienen

sollte. Noch einige Male „Dobra noz" (Gute NachtJ wünschend und

dann schlief ich ein.

Noch war es dunkel, als mich ein kräftiges „Scior" weckte
und zum Aufbruch mahnte, allein nicht sehr schnell waren wir

marsthfertig, denn der Morlake halte für seine „Re\an(la'' noch ein

Gemisch von Wein und Wasser zu besorgen und (\en Dolmetsch
beschäftigte das Zusammenschnüren eines Paares alter Opanken,
die ihm der Hausvater zur Besteigung geborgt hatte. Es wunderte
mich Anfangs, dass eine so leichte und sclieinbar schwache Be-
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stiiiiimnnf «'iiifr slinKcn vorziiziohcn sein sollfr. allriii die Krfahriinif

liflclirlr mich hiild «'incs Bessern.

Ks \\',\r linlb ^ ier l'lir. als wir uiiscrn ^^'e<( anlr.ilpn und zwar
anf (k'm der Mccrcsscih* zngckclirtcn Pladc, der zicudich scnkrcclil

und Miiilisain zu heimeilen ist. Kiu besserer M'ejr belindel sich auf

der eut«j|;ei,M'n^eselzlen Seile, niinilicli von Zairost aus. Der livr^r kann
auch noch von Duare und von Kolilsthina aus bestiegen >verden. Der
Biocovo ist im Ganzen mehr ein AffL'regat von Bergen und sein

höchster Gipl'el. der .^Sweii Jure" ( OOOO'J, ein Berg aul Berge ge-
thürmt. Nach meiner Ansicht hat der Biocovo unter den Bergen Dalnia-

tiens die kühnsten und malerischeslen Können aulziiwcisen. Er er-

streckt sich der Küste entlang von Aimissa bis geilen Fortopus in dem
fruchtbaren Aarentalhai. Von Macarsca aus sieht man nicht seinen

höchsten Gipfel, denn der Berg bildet eine last senkrechte Wand.
Während wir uns nun auf einer sehr steilen Bergrutsche, die

aus lauter losen klingenden, echt dolomitischen Bruchstücken bestand,

nur mit Mühe hinauf arbeiteten, sammelte ich Clypeola JontlilaspiL.^

Acinos rillosus Pers., Arabis venia H. Br. und Ä. mural i.s Her \.,

Senecio rupestris W. K. . Ficaria ramtnculoides Hchb.. Carduus
pyrnocephalus Jacq.. Liinaria hiennis Mönch., Biscutella hispida

l). G. und die niedliche Campanula murahs Port seh, die uns

eine lange Strecke hindurch von dem Felsen zunickte. Auf letzteren

fand ich auch so manche Moose, als: Weisia calcarea Hedw.,
Barbula aloides Koch., Grinimia apocarpa L., in juehren F^jrmen,

Gr. conferta F'k., Gr. pulciuata L., Bryum raespiticiwn L., Ortho-
trichum Sturmii Hopp, et Hornsch. . Distichium capillaceum L.,

Barbula ruralis L.. die uns an tropfendem Kalkgeslein den ganzen
Weg begleitete, endlich Hypnum rusciforme ß. prolixum. Höher
hinauf umgaben uns fast gänzlich vegetationslose Felsen, der wahre
'fNpus der durch Regen ausgewaschenen Berge Dalmatiens. In

Schluchten und in Felsenritzen fand ich: Cerastium grandißoruin

W. K., Scilla pratensis W. K. , Vesicaria sinuata Poir. , Ficaria

ranunculoides Rchb., Hutchinsia petraea R. B r. und Sideritis

montana L.

Der Morlake war inzwischen vorausgeeilt und versuchte die

Dauerhaftigkeit meiner Opanken auf den Spitzen der F'elsen indem er

mit beneidenswcrther Leichtigkeit und Equilibristik von einem Blocke

zum andern setzte. Der zweite Begleiter aber half mir die Pflanzen

in oft gefährlichen Stellungen einsammeln und die gesammelten ein-

legen. Plötzlich hörten wir einen Schuss. Wie in den Bergen

Tirol's die Führer, sobald sie auf Anhöhen gelangt sind, zu jodeln

pflegen, so pflegt man in Dalmatien zu sehiessen, in Montenegro

sogar bei Ankunft und Aufbruch Aon einem gastlichen Hause. Wir
hatten noch eine gute halbe Stunde zu ringen, ehe wir die Stelle

erreichten, wo der Morlake geschossen hatte. Dort sass er, ganz

gemächlich seine Pfeife schmauchend und seinen Weinschlauch herz-

lich küssend. Es war 9 Uhr. Wir befanden uns auf der Höhe der

fast senkrechten Wand des Berges. Vor uns lag ein ödes Hoch-
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land von grauen nackten Klippen umstaart , die bald Kessel, bald

Schluchten bildeten. Aus dieser Ablagerung erhebt sich rechts der

Triglaw, links der Sweti Jure. Schnee war noch reichlich vorhanden.

Hinter uns war Macarsca dem Blicke entschwunden, so dass man
hiitte glauben können . man falle von dieser Höhe gerade in das

Meer, und die fünf Miglien von Macarsca entfernte Insel Brazza

war sehr nahe gerückt. Die Sonne brannte empfindlich und ich

sehnte mich nach Wasser und frug darnach. Der Morlake Hess mir

sagen, dass wir in einer Stunde eine Quelle finden würden, dabei

reichte er mir seinen Schlauch, dessen Inhalt mir trotz seiner Warme
und trotz des widrigen Geruches mundete. Ich dachte an Ritter v.

Tom masin i, der mich versicherte, dass man in Dalmatien auf so

manchen Berg das Wasser mittragen muss.

Bald wendeten wir uns den Triglaw zu und während wir bei-

nahe eine Stunde lang die Felsen nach allen Richtungen begingen,

die formlos und in ihrer wildesten Gestalt uns umgaben, wuchs

meine Ausbeute auch nicht um eine Ptlanze. nicht einmal ein Moos
konnte ich erhaschen. Doch plötzlich öffneten sich die Felsen und

wir waren in eine liebliche Oase versetzt. Es war ein Thälchen von

Schnee umgeben, auf dessen nasser schwarzer Erde in herrlichstem

Farbencontraste prangten Narciss'is poeticus L.. Crocus vernus All.,

Erythronhim Dens canis L. flove riolaceo. Ueber Felsenplalten,

deren Lange ich. dank meinen allzu stark benagelten Bergschuhen,

einigemale mass, gelangten wir an die Basis des Triglaw. Hier

wechselte die Scene und uns kam ein Hochwald in Sicht, dessen

Boden mit Schnee bedeckt \\ar. Am Fusse des Gipfels fanden wir ein

bebautes Ackerslück. wie ich glaube war da Roggen angebaut. An
einem Felsen erblickte ich einen Rasen mit rosenrothen Blüthen, es

war die Saxifraga coryophylla Friess. Am Saume des bemerkten
Ackers sammelte ich: Cardainine maritima Port., Thlaspi praecox
Wulf., Durunicum caucasicuiii Roch., Nasturtium tippiz-ense D, C.

Weiter hinauf L</?wm amjustifolium Huds.. Cardamine ilmlictroides

All.. Myosotis alpestris Schm., und Mafolmia Orsininna Bert.
Auf dem Triglaw uuisste auch die weltberühmte Trava ziviza vor-

kommen, aber der Morlake sagte, dass es für diese noch zu früh sei,

doch fand er einige Blatter, die er mir als Zici^a wies, mir schienen

sie einem Thymus anzugehören.
Vom Triijlaw schnell absteigend gingen wir dem Sweti Jure

zu. Zwischen den zwei Gipfeln betraten wir Schnee, der oft einen

Schuh hoch war. Am ärmsten fiel die botanische Ausbeute auf

letzterem aus. Ich fand nur Draba Aiz-oon Wahlb., Foa bulbosaL.,

Orchis sambucirm L.. auch in der Varietät incarnata. äusserst selten

Viola heterophy IIa Bert. var. gracHis¥\oT. graec. und Corydalis

solida Sm. Wir hatten noch eine gute Stunde zu steigen um die

Kapelle zu erreichen, den Standort der von Professor de Visiani
dort aufgefundenen Campanula serphyllifoUa. Die Pflanzenwelt

schien jetzt im vollen Winlerzustaiule zu sein und zwischen dem
Gestrippe war noch allenthalben reichlich Schnee vorhanden. Der
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Mind pfiir stark imd kalt, wir arhcilclcn uns, ofl ^aiif allen ViiTcn",
sciiticIU'r liiiiinir. noch eine kurze ljer<irul.s(lie nrul die ln-ridiinle

Spitze «ar erreicht.

Kranz Pe 1 1 er eryal» sich auf dieser orliahenen Stelle philoso-

phischen Betrachlnn<ren, indem er dachte:

Endlos lieyt die Welt vor deinen Blicken

und die SchiHlahrl selbst erniisst sie kaum;
doch auf ihrem unermesslichen Rücken
ist für zehn Glückliche nicht Kaum! "^^

Ich hatte keine 3Insse hierzu, denn die l)e\vidti<rendc Fernsicht

erfüllte mein oanzes Wesen und ich g^lauhe, ^^('nitr,stens in diesem
AuL'cnhlicke hatte Petter nur noch neun Glückliche zu linden

gehaht. Getreu Norden die Inseln Dalmafiens, ausj^ebreitet wie auf

einer Karte rechts die Morlakei mit den Flecken, Imoschi, Vergoraz
und der nahen See, über die Grenze hinaus die fruchtbare Ebene
der Herzegowina, links begrenzte ein schwarzer Strich, der mir als

die Küste von Apulien bezeichnet wurde , die ungeheure Wasser-
fliiche. iVachden» wir wohl eine gute Stunde auf der Spitze zu-
gebracht hatten. \Aar es 1 Uhr geworden.

Auf der Rückkehr, die nun sehr schnell vor sich ging, da wir

nicht mehr den früheren grossen Umweg über den Trijilaw machten,1*1.1 " ^
fand ich Heliavtheminn Fumaua Ali 11. und Chlora perfoliata L.

Ihn 5 Uhr befand ich mich in meiner nächllichen Herberge und um
halb 7 Uhr sass ich im „Caffe dell' Imperatrice" bei einem Glase
vorlrefl'Iicher Limonade.

Es bleibt mir nur noch übrig, einige Pflanzen zu bemerken,
die ich um Macarsca sammelte. Es sind folgende: Mavrubium candi-
d/sshnum h., Pallenis spitwsa Cas s., Carex divisa Uiids. , Dnclylis
ylümerafa L. var. hispauicn^ Psoralea plumosci Rchb., Medicago
circinnala L. , Scorpitirus venniculata L. , Zacyntha verrucosa
Gartn., Fvnutria capreolata L., Trifolium atellulum L. , Phleum
echincttvin Hst., CoroniUa creticaL., AUimri roseuin L., Ranunculus
rc/utinusT en , R. muricatus L., R. Schraderianus Fsch. et Meyer,
Euphorbia spinosa Wlf., Crepis pnrpurea L., Vaillontia muraiis L.,

ferners an Laubmoosen: Hi/pnum lutesccns, H. 7noHiiscum, H. seri-

cenin^ Barbula gracilis, B. laevipila, Neckera yracilis, Lasia Smithii^

Bryum torquescens.

Trient, im März 186L

') F. Petter. „Dalmatien in seinen verschiedenen Beziehungen." IL Th.
Seite 93.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1861

Band/Volume: 011

Autor(en)/Author(s): Sardagna Michael R. v.

Artikel/Article: Ausflug auf den Biocovo in Dalmatien. 177-182

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33075
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=135390

